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Im Räuberland I.
Mit seltener Einmütigkeit behaupteten alle

Landeskundigen , die Gegend , in die mich mein
jüngster militärischer Auftrag rief , sei das
schlimmste Räuberland des ganzen Balkans .
Leider habe ich mich von der Wirklichkeit dieses
Gerüchtes nicht überzeugen können . Es wäre
zwar nicht sehr nett , gehörte aber zur Bollständig -
keit meiner Eindrücke hier , einmal be - oder ge-
raubt zu werden . Anläufe zu ersterem macht aller¬
dings die Bevölkerung in friedlichster Weise .
Man braucht einen Gegenstand nur zu bezeichnen ,
und sein Preis schnellt blitzartig in die Höhe . Es
kommt ja auf dasselbe heraus , ob man unter
Borhaltung einer Pistole oder Borenthaltung der
Lebensmittel zur Hergäbe seiner Börse gezwungen
wird .

Eine alte türkische Heerstraße führt ins Räuber -
land . Das letzte Hochwasser hat ein paar Brücken
weggerissen und den Belag abgespült , so baß Ritt
und Fahrt kein Genuß sind . Für Kraftwagen ist
die Straße sogar unbenutzbar . Aber sie ist keine
Anmarschstraße für die bulgarischen Truppen ,
und daß sie als Rückzugsweg überhaupt in Frage
kommen könnte , daran denkt das siegwollende
Heer unserer Verbündeten nicht . Darum blieb
>die Straße bisher in dem jammervollen Zustande ,
in dem ich sie vorfand und benutzen mußte . Das
Gelände bringt es mit sich, daß eine Möglichkeit
des Abweichens von dem betretenen Wege undenk -
bar ist . Jeder Versuch zwingt auf die alte Straße
zurück . Ueberall klaffen meterhohe Rinnen mit
scharfen Ländern , zum Sprung zu breit und zu
Gefährlich , und der Acker ist so steinhart ausge -
dörrt , daß jede Scholle zum Stolpern bringt . Und
in den Bergen nimmt die Straße meist die einzige
Talsohle ein .

Da , wo die Ebene aufhört , liegt ein ansehnliches
Türkendorf . Die Frauen wandeln verschleiert
zum Brunnen . Der Tonkrug liegt schräg auf
ihrem Haupte , um nachher ' gefüllt ebenda von
ihnen fortgetragen zu werden . Diese Last zwingt
zum stolzen Hochhalten des Kopses und gibt dem
Gange ein Etwas , das nur als „Wandeln " be -
Seichnet werden kann .

In Anbetracht der Typhusgefahr , mit der man
Uns hier , grundsätzlich mit Recht , droht , lasse ich
uns keinen Trunk von diesen Stolzen reichen ,
sondern Kaffee kochen . Außerdem verkaufen uns
die Männer Buttermilch und Melonen . Eine
Zusammenstellung , die merkwürdigerweise keine
Gesundheitsstörung zur Folge hatte .

Die Männer gehen in das landesübliche engan -
liegende Filzgewand gekleidet , die Frauen ver -
hüllen sich durch irgend ein schmutziggranes oder
schwarzes Ueberkleid . Ich erfuhr , daß die bulga -
risch sprechenden Einwohner nicht Türkei ?? sondern
Arnanten sind , sie lehnten es augenscheinlich ab ,
mit ihren Glaubensgenossen verwechselt zu wer -
den . Aeußerlich ist bei den Bauern kein Unter -
schied zu merken , nur die Frauen der Arnauten
tragen den Schleier weniger fest, sie verhüllen
uur Mund und Nase , während die Türkinnen
das ganze Gesicht verdecken , solange sie nicht ein
gewisses kanonisches Alter erreichen .

Schöne frische Eier , in eine Pfanne geschlagen ,
und ein Stück Kommißbrot mit unerwartet guter
Butter machten den nahrhaften Bestand des
Dahles aus , dann kam ein fliegengestörter Schlaf
'w kühlen Pferdestall , während draußen die
« onne herabbrüllte . Um 4 Uhr brachen wir auf

um uns nach einer halben Stunde zu überzeugen ,
daß die Hitze zu groß sei. Eine Haselnutzhecke
bot Schatten und der darunter strömende Bach
Kühlung für die Pferdehufe . Die ersten reifen
Nüsse und Brombeeren erquickten uns , bis wir
weiter marschieren konnten .

Hinterm Pah kam dann ein Schauspiel von
vollendeter Schönheit . Bor uns tat sich der Blick
auf den mittleren Balkan auf , ein Höhenzug
schob sich hinter den anderen , kahle Granitblöcke
wechselten mit grünem Laubwald , das Ganze
glich einem durch Zaitberstab erstarrten Meere
mit Riesenwellen . Eine tiefe Schlucht riß den
Weg schnell zu Tal , wir dachten mit Furcht an die
Rückreise . Noch einmal mußten wir über einen
Bergrücken , dann blickte man weit hinunter ,
wo der uns begleitende Bach zum Strom gewor -
den und sich ein Bett gegraben hatte , in dem er so
zornig dahinrast , daß keine Straße es gewagt
hatte , sich an seiner Seite niederzulassen . Jeder
Regen mußte sie fortschwemmen !

Nur weiter oben , wo noch nicht aus drei Bä -
chen ein großer geworden , lies sie dahin , jetzt
trocken , aber alle Zeichen der Ueberschwemmung
verratend . An der Kreuzung überschreitet eine
vorläufige Holzbrücke , gefährlich aussehend , den
Strom . Drüben liegt eine sogenannte Stadt . Sie
hat zwar nur eine Handvoll Häuser , aber wenn
bei uns Orte mit mehr als 100 000 Einwohnern
noch Dörfer heißen , so kann man im Balkan das
Umgekehrte wohl genehmigen .

Ein türkischer Großer hatte sich hier einen Pa -
last gebaut , der von weitem aussah wie das
Grand -Hotel eines Harzer Badeortes , woran die
Gegend sowieso erinnerte : beim Näherkommen
war er iveniger prunkvoll , obgleich er seine drei
Stockwerke behielt , dafür wohnte jetzt ein liebens -
würdiger bulgarischer Verwaltungsbeamter darin ,
etwa unserem Landrat entsprechend .

An der Brücke steht ein altes türkisches Unter -
kunstshaus , Wohngebäude und Stall , jetzt Kaserne
der Gendarmen des Landrates , der sich gerade
dort aufhielt , als wir herbeiritteu . Seine Be¬
grüßung war von einer Herzlichkeit , wie man sie
in Deutschland kaum besser erwarten kann , und
seiner Einladung , in seinem Palast zu nächtigen ,
folgte ich mit umso größerem Eifer , als ich müde
war und ein Dach überm Kopf gar nicht zu den
Dingen gehörte , die ich erhofft hatte . Der Land -
rat versprach mir sogar sein eigenes Lager , aber
soweit ließ ich die Aufopferung nicht kommen ,
sondern mein eigenes Feldbett auspacken ? es ko -
stete jedoch noch einen Kampf mit seinem Groß -
mut , daß es nicht in seinem Schlafzimmer , son -
dern in der Kanzlei aufgeschlagen wurde .

Die Abendtasel war dann dem Schloß des Land -
rats nicht ganz entsprechend . Wir saßen an einein
schlecht gezimmerten ungedeckten Tisch , es gab ein
paar Emailleteller und entsprechendes Besteck.
Ein Waschbecken kam auf den Tisch mit einer
grauweißen Brühe , die Fischsuppe genannt wur -
de . Ich durfte mir davon auf meinen Teller fül -
len , dann langte alles mit eigenem Löffel hinein
und aß aus gemeinsamer Schüssel .

Die Unterhaltung war nicht gerade fließend ,
nur einer der Anwesenden war in Deutschland
gewesen und half verdolmetschen . Ich erfuhr , daß
der Landrat eigentlich Kavallerieoffizier sei , daß
er bereits drei Tapferkeitskreuze besitze, nun das
vierte , das Höchste, und außerdem das Eiserne
anstrebe , auch wenn ihm darüber ein Holzkreuz
gezimmert werden würde . Voll Stolz wies er
eine Uhr und eine Tabaksdose vor , die er persön -
lich einem arabischen Offizier im Türkenkriege ab -

genonnnen und ihn dann erschlagen hätte . Der
Feind sei noch viel größer als er gewesen , und
mein Wirt war schon ein ziemlich ausgewachsener
Mann .

Nach der Fischsuppe gab es in Paprika geschmor -
tes HanuMlsleisch , ein sür uns fürchterlicher Ge -
nuß , daim gebratenen Fisch aus der Veliea , dem
großen Flusse , ein wenig weichlich , aber schon,
den Schluß machte angebrannte saure Milch , wie -
der gemeinsam aus einer Schüssel gelöffelt . Ich
sah , daß es für wohlanständig gilt , vorher den
Löffel mit einer Brotrinde sauber zu wischen .
Vortrefflich dressierte Gendarmen in großer Zahl
bedienten uns dabei , überhaupt herrschte tadellose
Manneszucht . Um 'A10 Uhr durfte ich mein Bett
aufsuchen und schlief leidlich bis gegen 6 Uhr , wo
ich den Aufbruch festgesetzt hatte . Der Landrat
weckte mich von meinem Lager , das er selbst durch
Hinzufügen einiger Piroter Teppiche wärmer ge-
macht hatte . Dann wurde ich zur Waschung ge-
leitet , die ich unter Aufsicht eines Gendarmen vor -
nehmen durfte , an einem Ausguß , wobei mir aus
einer Tonflasche die gewünschten Wassermengen
über die Finger gegossen wurden , was ich in An -
betracht des Vorrates von diesem Stoff reichlich
sparsam fand .

Dann gabs heiße Milch und Maisbrot , leider
ohne die Büchsenmarmelade , die ich als Gast -
geschenk gespendet hatte . Dafür wurde mir ein
zahmes Rehkitz vorgeführt , das ich schon den gan -
zen Morgen habe im Haus herumbimmeln hören .
Mein Gastgeber begleitete mich noch zum Aus -
spann , wo ich schmerzlicherweise das Fünffache
dessen für Heu bezahlen mußte , was uns als
Höchstpreis festgesetzt ist, und der Weitermarsch
begann . Noch 22 Kilometer wären es , meinten
die Leute , aber die messen hier sonderbar , denn ich
brauchte mehr als fünf Stunden statt der üblichen
drei , trotz guter , ebener Straße . Der Fluß läuft
die ganze Zeit neben dem Weg her , eifrig bemüht ,
ihn zu zernagen und zu zerstören , wobei ihm seine
Nebenläufe getreulich helfen . Zunächst im engen
Tal ist der Weg schön schattig , hohe Nußbäume
stehen zu beiden Seiten , die Berge sind bewaldet ,
das Wasser schäumt eilig über die Kiesel . Wären
wir nicht 1000 Kilometer von Berlin , dann wür -
den hier Wandervögel zirpend ziehen . So begeg -
nen uns nur Mazedonier mit ihren Eseln und
Ochsenkarren , und von den Bergen tönt melan -
cholisch eines Hirten Flöte .

Die heut verschleierte Sonne ist nicht minder
heiß , im Tal , wo es jetzt breiter wird , ist es er -
drückend schwül . Wasserräder schöpfen überall das
köstliche Naß auf die weiten Maisfelder , und
Reichtum spricht aus jedem Zoll Landes . Wo eine
Brache ist oder eine Stoppel , weiden stattliche Her -
den , und am Hang der Berge erscheinen saubere
Dörfer , schmuck durch die hellgrünen Pappeln
zwischen den weißen Häusern .

Es wirkt zunächst sonderbar , daß sie sich so hoch
anbauten , aber die Erwägung lehrt , daß es ge-
schah , um der Kühle willen und des Wassers , das
da oben noch lange strömt , wenn es weiter unten
versiegt ist , ausgesogen vom durstigen Lande . Auch
birgt die künstlich feucht gehaltene Ebene Fieber -
keime nach Auswahl .

I . v . B .

Allerlei .
Im Tal der Weißen Desse . Liebliche , grüne

Höhenzüge , stillverträumte Wälder umschließen
das Tal , in dem der Staudammbruch an der Tal -
sperre der Weißen Desse jetzt so große Schäden

angerichtet , so viel Trauer verursacht hat . Unter -
tannivald , Tiefenbach , Schumburg , Deisendorf
— alle diese und noch manche andere Orte , durch
die sich die reißenden Fluten des Wassersturzes
ergossen haben , sind den Besuchern des Jserge -
birges und seiner Talhänge wohl bekannt, ' es
sind kleine Städtchen und Dörfer , gleich reizvoll
durch die Gebirgsromautik . in die sie eingebettet
sind , wie durch den gewerbtätigen Fleiß der Be -
völkerung , die in den zahlreichen größeren und
kleineren Fabrikbetrieben ihr Brot findet . Denn
hier , nicht weit von Reichenberg und Gablonz , in
der von Sommerfrischlern meistbesuchteu Gegend
Deutsch -Böhmens , wenn man von der böhmi -
schen Schweiz absieht , ist die Heimat der böhmi -
schen Glasperlenindustrie , und alle die nnzähli -
gen kleinen Schmuckstücke , die Perlen und Be -
hänge , die der europäischen Damenmode wie , in
schreiend bunter Ausführung , dem Ergötzen afri -
konischer Wilder dienen , sie stammen zum gro -
ßen Teil aus diesem von der Natur so reich be-
schenkten Grenzgebiet zwischen Deutschland und
Böhmen . Der bedeutendste unter den kleinen
Orten im Desse -Gebiet ist Tannwald , ein Städt -
chen von 4500 Einwohnern , das ob seiner Jndu -
strie berühmt ist . Tannwald erfreut sich des Be -
sitzes eines der schönsten Krankenhäuser in Böh -
men und einer Lungenheilanstalt von hohem Ruf .Die Straßen , die das Tal durchziehen und die
Anhöhen hinaufführen , schlängeln sich durch eine
Landschaft von reizvoller Abwechslung, ' freund -
liche Villen grüßen den Wanderer , den , wenn er
seine Schritte in die Wälder lenkt , dämmernde
Stille und murmelnde Waldbäche umfangen .
Ueberragt wird die Gegend vom Tannwalder
Spitzberg , der 80g Meter hoch die Landschaft über -
ragt .

Die Kunst der Weinmischung . Wie die alten
Schriftsteller berichten , galt es bei den Griechenund Römern als eine Schande , den Wein unge -
mischt zu trinken . Sie bezwangen den tollen
Bacchus durch den nüchternen Neptun , indem sie
eine mehr oder minder gründliche Wassertaufe
vornahmen . Diese war aber notwendig , weil der
Wein meist mit Schwefel „eingekocht " war und
dadurch einen herben , likörähnlichen Geschmack
bekommen hatte . Wir erfahren aber auch , daß
ihnen die Kunst des Verschneidens schon bekannt
war . So heißt es bei Euripides in der Elektro :

„Nimm diesen alten , langgesparten Wein ,
Der lieblich duftet — wenig zwar , doch es

verschönt
Hiervon ein Becher Dir das schwächere Ge -

tränk .
"

Ihre Kunst fand willige Nachahmer . Mit den
klassischen Wissenschaften flüchtete sie im Mittel -
alter in die Klöster , wo man sie weiter ausbil -
dete , indem man das Aroma des Waldes in Glä -
ser und Flaschen bannte . An den Festtagen dursteein würziger Kräuterwein auf der Tafel nicht
fehlen . Ein Weinanfguß auf Wermut , Salbei
und Fichtcnsprossen galt als eine „sürtressliche "
Arznei gegen Magenleiden , Gicht und Rheuma -
tismus , und der mit Pomeranzenschalen versetzteRotwein führt noch heute den Namen „Bischof " ,so daß in der Jobfiade der Kandidat auf die
Frage : „Quid est episcopus " antwoiten konnte :
»Ein Bischof ist — wie ich denke — ein sehr an -
genehmes Getränke .

" Der weiße Brnder vom
Bischof ist der Kardinal . Da beide Namen unver -
ändert in fremde Sprachen übergegangen sind ,kann es wohl keinem Zweifel unterliegen , daßes sich um deutsche „Erfindungen " handelt .

Talsperren .
Die Wasserkatastrophe im Jsergebirge hat

wieder einmal mit furchtbarer Anschaulichkeit ge-
^ igt , daß menschliche Arbeit , mag sie auch mit
Hoch so großer Sorgsalt ausgeführt sein , der Ge -
? alt der Elemente gegenüber stets Stückwerk
Mbt . Durch den Bruch des Staudammes der
^ alsperre an der Weißen Desse haben sich
*°0 0oo Kubikmeter Wasser über blühendes Land
?ud menschliche Behausungen ergossen , haben mit
Achtbarer Wucht Baulichkeiten , Menschen und
^ ieh mit sich gerissen , Stämme entwurzelt , Fa -
-kiken zerstört und eine Reihe von Menschen -
-pfern gefordert . Eine Anlage , die geschossen
^ »r , das blühende Gebirgstal am Fuße des Jser -
»^birges vor Ueberschwemmung und Hochwasser
£u schützen , hat versagt und statt Segen Unheil^ stiftet .
. Es ist ein kühner , freilich schon uralter Ge -
ŝ uke, die reißenden Bergwasser durch künstliche
.jknimungen aufzustauen , einmal , um die mensch -
«Weit Anlagen und Siedelungen am Fuße der
Arge vor der Gewalt reißender Fluten zu
Uern , dann aber auch , um das fegenbringende
^ für Zeiten der Dürre aufzusparen oder um

gefesselte Wasserkraft mit Hilfe der modernen
^ chnik in nutzbare Arbeitsleistung umzusetzen ,
^ .uach den Verhältnissen dienen die Talsperren' ?>em ober jenem Zweck , oftmals wird der eine
J ' dem anderen verbunden . Im Altertum , als
[
°h einer industriellen Ausnutzung der Wasser -

JW noch keine Rebe war , schuf man Stauseen
^ Bewässerung sonst dürrer und unfruchtbarer^biete : so großartig einzelne dieser Anlagen
w * » , war doch die Baumethode begreiflicher -
hie r ° Ö und primitiv . Heute bildet der Tal -
jJttenöau einen besonderen Zweig der modernen
^ Mrbaukunst , und in Deutschlaud war es zu-
h. . Fe cht , der vor etwa vierzig Jahren grö -
t Stauweiheranlagen , zum Zweck der Berstär -
jJ

' Ö der Niederwasserstände der Flüsse entwor -
vat . Der von ihm erbaute Stausee im Al -

iJ 'Jev 1,1 Million Kubikmeter Inhalt hat , ist
(w .^ oh« 1888 in Betrieb gesetzt worden . Er -

sir rociter entwickelt hat den Talsperrenbau
dx Aachener Ingenieur O . Jntze , der während
ly letzten drei Jahrzehnte namentlich in Rhein -
fcfj? und Westfalen zahlreiche Anlagen dieser Art
>» e,̂

" en hat . Den Ansang machte der Stau -
ita , 1 zur Versorgung i >er Stadt Remscheid , der
Äiis. ? ° llendet wurde und 1 Million Kubikmeter
<arf

° Jntzes bedeutendstes Werk ist die
werre im Urfttale bei Gemünd in der Eifel ,einen Stausee von 45,5 Millionen Kubikmeter

Wasser darstellt . Sie war noch vor 10 Jahren die
größte Anlage dieser Art in Europa , ist aber jetzt
längst durch neuere Anlagen in den Schatten ge-
stellt .

Beim Bau einer Talsperre ist in erster Linie
darauf zu achten , daß der Untergrund des Stau -
fees fest und undurchlässig ist , damit die Stau -
mauer absolut fest fundamentiert werden kann ,
und damit Unterwaschungen und Unterspülungen
durch den ungeheuren Druck der Wassermassen
völlig ausgeschlossen werden . Aus diesem Grunde
bevorzugt man bei allen größeren Anlagen auch
durchaus den Bau von Stanmanern an Stelle von
Dämmen , die in dieser Hinsicht nicht die gleiche
Sicherheit bieten . Das hat sich ja auch bei der
jüngsten Katastrophe wieder gezeigt . Die Stau -
mauer erhebt sich stets auf festem und gutem lln -
tergrund , auf dem weder eine horizontale Ver -
schiebuug der Mauer noch deren Umkippen durch
Unterdruck des Wassers möglich ist . Die gesamte
Staumauer muß auf den entsprechenden Druck
der aufzustauenden Wassermassen beansprucht
werden : das Mauerwerk ist in schwerem und wet -
terbeständigem Steinmaterial unter Benutzung
möglichst elastischen hydraulichen Mörtels herzu -
stellen . An der Wasserseite ist eiiix künstliche Ab -
dichtuug erforderlich , wie man sie zuerst bei der
schon erwähnten Remscheider Talsperre erfolg -
reich angewandt hat . Gegen den Stausee muß
die Mauer Kreisbogenform erhalten : dadurch
bietet sie größere Sicherheit und macht Form -
änderungen der Mauer durch Temperaturunter -
schiede, die niemals ausbleiben , ohne Bildung
von Rissen möglich . Solche Risse haben sich bei
geraden , langen Sperrmauern fast überall ge-
zeigt . Wie gewaltig die Abmessungen einer sol -
chen Anlage sind , erkennt man sinnfällig aus den
Massen der Staumauer der schon erwähnten Urft -
talsperre . Diese Mauer hat an der Sohle einen
Durchmesser von 50,5 Meter , eine größte Höhe
von 58 Meter und an der Krone noch 5% Meter
Breite , so daß sie Raum zu einer Straße bietet .
Die Länge der Staumauer beträgt 228 Meter .
Der Stausee der Urfttalsperre dient zur Schaf -
fung einer Wasserkraftanlage von 0400 Pferde -
stärken in 7200 Arbeitsstunden jährlich : das elek -
irische Kraftwerk liegt bei Heimbad an der Roer .
Der weitere Zweck der Urfttalsperre ist die Er -
höhung des Niederwassers der Roer um etwa
7 Kubikmeter , sowie zur Verminderung ihrer
größten Hochfluten um etwa 100 Kubikmeter in
der Sekunde . Die Amerikaner sind neuerdings
in dem Bestreben , ^ ür das teure Mauerwerk
einen billigeren Ersatz zu schaffen , dazn überge -
gangen , Talsperren ganz aus Eisen herzustellen .
Die Sperrwand wird dabei von Tonnenblechen

dargestellt , die zur Vermeidung der Rostbildung
sorgfältig gestrichen werden . Auch in Eisenbeton
haben die Amerikaner in jüngster Zeit Stau -
mauern hergestellt : in Europa hat man bisher
noch nicht den Mut gehabt , das Beispiel nachzu -
ahmen .

Der älteste und zugleich auch der größte aller
bekannten Stauseen war der zur Bewässerung
der Nilebene von den Aegyptern unter dem Hoch-
Wasserspiegel des Nils angelegte Möris - See , der
um das Jahr 2000 v . Chr . erbaut und im dritten
Jahrhundert v . Ehr . zerstört worden ist . Sein
Inhalt wird auf 3 Milliarden Kubikmeter ge-
schätzt,' sowohl an Fassungsraum wie an Lebens -
dauer — 1700 Jahre — steht dieses riesenhafte
Werk des grauen Altertums bis zum heutigen
Tage unerreicht da . Auch die alten Assyrier hat -
ten schon eine gewaltige Talsperre , den Nitokris -
See , der Raum für die Wasser des Euphrats von
22 Tagen geboten haben soll . Uralte Stauseen
gab es auch in Indien und China in großer Zahl :
alle diese Talsperren des Altertums waren aus
Erddämmen gebaut . Die ältesten Staumauern
besaßen Italien und Spanien : sie reichen min -
bestens bis ins 16. Jahrhundert zurück . Das äl -
teste Werk , in bem der Van von Talsperren er -
wähnt wird , stammt von Andrea Baeei und ist
im Jahre 157S zu Venedig gedruckt worden . Das
erste großartige Stauiverk der Neuzeit ist die von
1785 bis 1791 erbaute Talsperre von Pnentes in
Spanien , die einen Stausee von 55! Millionen
Kubikmeter Inhalt bildete . Aber die hier ange -
wandte kühne Jngenieurkuuft zeigte sich der Kraft
des gebändigten Elements nicht gewachsen : die
bei öem Bau angewandte Psahlrostgründung er -
wies sich als verfehlt : das Wasser unterspülte die
Mauer , bis sie am 30. April 1802 brach . Die
Wasserflut ritz 80g Häuser weg und vernichtete
680 Menschenleben . Auch in der jüngsten Zeit
haben sich derartige Katastrophen zugetragen . Im
Jahre 188g brach der Staudamm einer Talsperre
oberhalb der Stadt Johnstown in Pennsylvania .
Die Fluten zerstörten aus ihrem Absturz ganze
Teile der Stadt unö raubten 4000 Menschen das
Leben . Am 27. April 18S5 brach bei Bonzey , in
der Nähe von Epinal , die während der Jahre 187g
bis 1881 erbaute Staumauer , die einen See von
etwa 7 Millionen Kubikmeter entfesselte . In
kaum einer halben Stunde ergoß sich die riesige
Wassermasse talabwärts : vier Ortschaften wurden
zum Teil zerstört , zahlreiche Häuser fortgerissen
und die Eisenbahnlinien überschwemmt : viel
Vieh ertrank und mehr als hundert Menschen ka-
men in den Fluten um . Häufig zerstört , zuletzt
im Jahre 1882 , wurde auch eine Talsperre , die da -
durch bemerkenswert ist , daß es sich bei ihr um

einen der ersten geschichtlich feststehenden Ver -
suche zur Bändigung eines Wildbaches durch ein
hohes Wehr hanbelt . Es ist die Talsperre am
oberen Ende der Pontaltoschlucht im Fersinabachbei Trient , deren Anlage auf das Jahr 1537 zu -
rückgeht . In den Jahren von 1881 bis 1886 wurde
auch die im Jahre 1802 vernichtete Talsperre von
Pueutes wieder ausgebaut : sie ist jetzt 72 Meter
hoch, ihr Stausee umfaßt aber nur noch 40 Mil -
lionen Kubikmeter .

In Deutschland sind besonders im letzten Jahr -
zehnt ganz gewaltige Talsperren geschaffen wor -
den , vor allen Dingen im Sauerland , dann aber
auch in Schlesien , wo die häufigen Hochwasser -
schäden den Staat zu gesetzlichem Eingreifen ver -
anlaßt und zum Bau einer größeren Zahl von
Talsperren geführt haben , zu denen anch die jetzt
zerstörte Sperre an der Weißen Desse gehört .Die bedeutendste Talsperre in Schlesien ist die
Oueisttalsperre bei Marklissa mit 15 Millionen
Kubikmeter und die Bobertalsperre bei Mauer
mit 50 Millionen Kubikmeter Inhalt . Im Sauer -
lande sind während der letzten Jahrzehnte nicht
weniger als 16 Talsperren geschaffen worden ,unter denen die Möhne - und die Edertalsperre
die grötzten Europas sind . Die Möhnetalsperre ,
südlich von Soest gelegen , hat 130 Millionen , die
Edertalsperre , nordwestlich von Bad Wildungen ,hat gar 202 Millionen Kubikmeter Fasinngs -
räum . Fast 30 Kilometer lang erstreckt sie sich,ein gewaltiger See , durch die Wendungen des
Eberslnsses : ihr Wasserspiegel von 12 Quadrat -
kflometer Ausdehnung ist grötzer als der Königs -
see bei Berchtesgaden .

Aber dieke gewaltigen Anlagen werden durch
andere außerhalb Europas an Größe noch be-
deutend übertrvffen . Da ist zunächst der be-
rühmte Staudamm von Assuau in Aegypten , der
nach seiner letzten Vergrößerung 2300 Millionen
Kubikmeter Nilwasser aufzuspeichern vermag : sie
ist heute die größte der Welt . In Amerika ist es
die Pathsinder -Talsperre im North Plate - Fluß
( Wyoming ) , die 1357 Millionen Kubikmeter Fas -
sungsvermögen hat und Berieselungszwecken
dient . Noch größer ist die Roosevelt -Sperre im
Salt -River -Tal in Arizona . Ihr Inhalt betrügt
1580 Millionen Kubikmeter , das Staubecken ist
40 Kilometer lang und hat eine Wasserspiegel -
fläche von etwa 78 Quadratkilometer . Die Mauer
ist 80 )4 Meter hoch und hat etwa 52 Meter größ -
ter Dicke . Mit dem Wasserinhalt soll eine Fläche
von Ö70 Quadratkilometer bewässert werden ,
während ein kleiner Teil zur Erzeugung elek -
irischer Energie für die erforderlichen Pump -
werke dient .
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i Preiswerte \ I1HII

Kleider - Stoffe
Die mit O bezeichneten Artikel sind bezugscheinpflichtig .

Schwarze Kleiderstoffe Farbige Kleiderstoffe
reine Wolle , etwa 90 cm breit

Meter° Serge ,
° Cheviot reine ^°" e ' etwa 105 cm

M
brelt

reine Wolle , solide Ware , etwa
OllcVIUl ) Do cm breit . . . . . Meter

C QmQ reine Wolle , feine Gewebe , etwa
Oci ytJ , 120 cm breit Meter

f N l»i « wi/ 'k+ reineWolle,f . Jackenkl . 4C cn
v-fMcVIOl , etwa 120/130cmbr. Mtr.
Rir » r »öne + i-k-ff reineWolle,f . eleg . Jacken -
r \ ippen5lOII , kiejder , ca . 130cm br . Mtr

_ |_ — Y J J n reine Wolle , für Jackenkleider
vjaual Ulli , etwa izg Cm breit . Meter

Qo + in -fi rein0 Wolle , schwere Ware ,
OdlllllUull , etwa 140 cm breit Meter

| / omm nnm reine Wolle , vorzüg !. Ge-
i \ d1111liy dl II , webe , etwa 140 cm br . Mtr.

2 .50
3 .25
6 .75
9 . 50

10 .50
13 . 50
14 .50
17 .50
17 . 50

O Coi »nö reine Wolle , versch . Färb . , c 7C O QC
oerge , etwa 105 cm breit . Meter O . /O

oQ - t ; n reineWolle , glänzende Ware , O OK O OA
Odllll , etwa 105 cm breit . Meter £ . . 0 \ J

o Pnnolin A reineWolle , dicht . Ge - c je o oc
ropenne , webe,etwa 105cmbr.Mtr. D - ' °

oPhrn/lAl reine Wolle , in vielen Farben , c Cf \
onevioi , etwa 110 cm breit . . . Meter vl . OU

oPhpvinf reine Wo,l (r -VstlUVIUl , etwa 105 cm breit

Cheviot ,

Meter

reine Wolle , marineblau , etwa
120 cm breit . . . . Meter

7 .80
9 .80

Phovirkf r- Wol,e ' schwere Ge - Sf ) RH
UneVIOI , webe,etwa 130 cm br . IÖ . UU IO . OU

Rir »c reine Wolle, marineblau, braun, grün , aa ea \
r \ ipo , etwa 130 cm breit Meter

° Mantelstoffe,ÄÄlfÄ 6 .50

° Mantelstoffe , S pÄrf bÄ 9 - 00

Mantelstoffe , » ÄiÄ 16 .50

Q «a + ! « + i i/ \ ki reine Wolle , schweres Gewebe , a - r ca
Od LiniUUll , etwa 140 cm breit . Meter ' / . OU

KloiHorfnrh reine Wolle , für Jacken - p Cfj
l\ ieiaeriucn , Kleider , etwa 110 cm br. Mtr. O . OU

KloirlöH - lirh reine Wolle , besond . preis - 4 rv cn
rxieiUeriUCn , wert . etwa 140 cm breit Mtr.

l/ommnii ' n reine Wolle , für Jackenkleid . , yj rjH
rvammgarn , etwa 130 cm breit Meter « ' "V/VJ

PikoK/Jino reineWolle . dunkle Farben , aa er »
OdDdrUine , etwa 130 cm breit . Meter l ' + . OU

Gemusterte Stoffe
0 Blusenstoffe S,fS ; b

h
.
s"K ; 1 .30 1 . 95

° Blusenstoffe SSS ^ WO 3 .50
" KarierteStoffe 2S. 00 2 . 90
° Karierte Stoffe

etwa 105 cm breit Mtr .
*r . UU

O l ^ ot - ioK + Q Q + rk -Kö auch gestreift , f. Kleider° Karierte otorre und &ckei rein woiie. R 7c
etwa 130 cm breit . . . . . . . . . Mtr ,

O . /O

Karierte StoffeÄ .ÄÄ 10 .50
0 Schwarz -weiße Stoffe .

kariert , etwa 90 cm breit . . . Mtr .
l - ÖO

° Schwarz -weiße Stoffe 0 cn q an
kariert , etwa 120 cm breit . . Mtr.

O . yU

0 Jackenkleider -Stoffe fS ig
WcS A fln

mustert , etwa 110 cm breit Mtr . t - ÖU

° Jackenkleider -Stoffe ~ 9 c c c n
wollgemischt , meliert , etwa 130cm , Mtr. *5 . ^ 0 O . DU

° Jackenkleider -Stoffe 7 cn q nn
dunkle u . helle Muster , etwa 130 cm , Mtr .

Jackenkleider -Stoffe
neuzeitl . Farbenstellungen , etwa 130 cm br ., Mtr . IO . OU

Reinseidene Stoffe
Seidenstoffe sind nicht bezugscheinpflichtig .

Doppelbreite Seide
Glanz -Seide , IS 6 .50
Kaschmir -Seide , gS

h4 R sn
Gewebe , etwa 100 cm breit . . Meter VJ - OU

U ! n -i Ix rar \ n weiche , fliessende
onmaivrepp , Gewebe , etwa o erj

100 cm breit Meter O - OU

Helvetiaseide , ItScÄ 5 .50

8 .25
9 .75

Rauschseide BSbS 9 . 80
Rauschseide £ ? ioo

b
cm S ' Meter

Waschseide , 5 . 80
Seiden - Schleierstoff in . a -. o c n

(Voile ) bedruckt , etw . 100 cm br . Mtr. » U . OU lo . OU

9 .50
7 . 50

14 .25
15 . 80
7 .50

I Seide mit Wolle bfe? en'

I Meter 5 . 80 6 . 50 8 . 50

Mvms Seidenstoffe 2 . 50 3 .80 5 . 80

Färb . Seidenstoffe 1 . 85 2 . 60 3 .85
Öufenfeide , hdfÄkfei3 .25 3 .75 4 . 50

Blufenfeide > ViÄiustern1 . 80 2 .75 4 . 50

Chinafeide,Btoenm °
i!lter5.50 6 .50 8 .75

Samt-Stoffe
Samt , Lchäff te"S h

, 1 . 95 2 . 80 3 .25

Samt , 5f crn
GS te ' MoS 4 .50 5 .25 7 .25

Samt , 5 . 80 8 .50

Rippensamt , ÄS 1
.

'!*%•£ 6 . 50

Wasch -Samt ÄÄ 2 .90 3 .50

Mantel -Seide , SEE
farbig , etwa 120 cm breit . Meter 1250

Seiden - Mantelplüsch ,
schwarz , etwa 130 cm breit . . . Meter 23 . 00

JIII !llllllllllllllllll!l!illillllllllUIIIIIIIIIIIIII!lllllll!IIM

Im I . Stock :

| Reichhaltige 1

| Putz-Ausstellung f
^ liiiiiiiiiiiiiiniiuiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiF

HERMANN

Seiden -Mantelplüsch , 1E
- nn

schwarz , gemustert , etwa 130 cm breit Meter IO « UU

jipi
'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniKiiiiiiiiiiiiiiiinii'iijiL.

Neuzeitliche

| Damen - Kleidung ]
in besonders reicher Auswahl . |

^ liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:!!̂
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Tiäußesuche
Piano od. Harmonium ,

gebrauchtes , zu kauf , gesucht.
Angeb . unter Nr . 852 i . Tag -
blattbüro erbeten .

Gut erhaltener Diwan
zu kaufen gesucht . Aug . unt .
Nr . 848 ! . Tagblattbüro erb .

Gebr . Möbel
werden für eine Wohnung
einzurichten gesucht . Ang -eb.
u . Nr . 798 ins Tagblattbüro .

Blumenkrippe , sowie ein
• Aquar . od . Terrar . b . z . kauf ,
ges. Ang . m . Preisang . unter
Nr . 844 i . Tagblattbüro erb .

Dezimal -Wage ,
IVO kg Tragkr . , zu kauf . ges.
Angeb . mit Preisanq . unter
Nr . 841 i . Tagblattbüro erb .

Zahle die besten Preise für
Schuhe u . Kleider . Gottfried ,
Durlacherstrabe 68.

Glaslüre
moderne , 2— 2,Zm weit ,
dito Zierfenster zu kau -
fen gesucht . Angeb . unk .
Nr . 792 ins Tagblattbüro

gebrauchter , gut er -
Vsr » » haltener , kleinerer
Dauerbrand - oder Küll -
osen zu kaufen gesucht . An -
geböte mit näheren Angaben
und Preis unter Nr . 83i)
ins Tagblattbüro erbeten

MIR Dring . Wmss
zahle für getrag . Herren - und
Damenkleider , Schuhe , Stiefel
usw . die höchsten Preise .

Angebote erbeten

Wemtranb ,
52 jironenstraße 52 .

Telephon 3747.

BnchmrkciisiiiWls .
zum Preise von ca . 10 OVO jt
zu kaufen gesucht . E . Bestmer ,
Stuttgart , Strohberq 13 .

lZur Besichtigung komme
nach dorten . )

Gebrauchte , guterhaltene

Wagenöecke
zu kaufen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 84ö ins Tagblattt ' üro erb .

Ich kaufe
fortwähr , getrag . Herrenllei -
der, Stiefel , Uhreu , Silber
u . Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine und bezahle hierfür ,
weit das gröstte Geschäft , die
höchsten Preise . Gest . Ange-
böte erbitt . erstes u. größtes

An - und Berkaufögeschäft
L e v Y , Markgrafenstrahe 22.

Telephon 21)15.

Lumpen , Säcke,
Flaschen , Metalle , Keller -
kram , Papier , Tressen :e . be -
schlagiiabinefrei , kautt
Feuerstein . Waldhornstr . 87 .

Ziailfe
fortwährend getr . Serren - .
Damen - u . Kinderrleider , so -
wie auch Bettwäsche . Kahle
die besten Preise . An - u . Ver -
kaussgesch^ Wilhelm Schwab .
Durlackerttrake 85.

Gelr. Schuhe u. Stiesel
wenn auch reparaturbedürftig
kauft zu höchsten Preisen
An - u . Berkaufsgeschatt Levt, .
Markarafenstr . 22 . Tel . LVIS.

Die be¬
sten Preise für aetr . Kleider ,
Schul,e , Weinzeug , Möbel
unv . zahlt 3 . Brand . An - und
Verkauf , Durlacherstrahe 38 .
Postkarte genügt .

Achtung !Säcke .
Zahle die besten Preise für

aller Art , auch zerriss . Säcke,
soweit beschlagnahmende .
Uause auch Packtuch . Komme
auch nach auswärts .

I . Brief , Fafanenskr . 35.

Zigarren zu Fabrik -
preisen :

das im von M 5.80 bis M10 .
Abgabe von 50 St . an .

Musterproben nach auswärts :
von 5 Sorten je 50 St .,
zus . 250 St . = M 18.90
portofrei Nachnahme .

Peter O' nrich , Grenzstr . I .

Grabdenkmäler
in Natur n . Kunststein liefert
schnellstens unter Garantie bei
billigster Berechnung . Karl
Striebel , Oirabina . - Geschäft ,
Karlsr . -Mtthlburg , Glllmer -
itrahe 14 .

Haarlemer

Blumen - Zwiebeln
als : Hyacinthen , Tulpen , Crocus , Nar¬

zissen , Tazetten , Anemonen , Schnee¬
glöckchen , Ranunkeln , Scilla etc .

empfiehlt

GFrohmüller
Samenhandlung ,

lnh. : J. Klasterer , Hoflieferant,
Erbprinzenstr . 32 . Telephon N45
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